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Mit der Nationalen Nachhaltigkeitsstra-
tegie setzte die Bundesregierung 2002 
die anhaltende Neuinanspruchnahme 
von Siedlungs- und Verkehrsflächen in 
Deutschland auf die politische Agenda. 
Deren Reduzierung auf 30 Hektar pro Tag 
wurde bis 2020 anvisiert, um den Boden-, 
Landschafts- und Klimaschutz zu stärken 
und die Innenentwicklung zu forcieren. 
Doch trotz intensiver politisch-planeri-
scher Bemühungen und eines insgesamt 
rückläufigen Trends lag der tägliche Flä-
chenverbrauch in Deutschland zwischen 
2013 bis 2016 weiterhin weit oberhalb des 
anvisierten Ziels. Darüber hinaus haben 
die gute wirtschaftliche Lage und der an-
haltende Bauboom den Druck auf die Flä-
che erneut verstärkt. 

Zugleich erhöhen Klimawandel und demo-
grafischer Wandel den Handlungsbedarf. 
So trifft die zunehmende Versiegelung im-
mer häufiger auf Extremwetterereignisse, 
wie Starkregen und Überflutungen, aber 
auch anhaltende Hitze- und Trockenheits-
perioden. Die damit verbundenen ökolo-
gischen Folgewirkungen, ökonomischen 
Schäden und gesundheitlichen Risiken 
nehmen besorgniserregend zu. Raumwirt-
schaftliche und demografische Trends, 
wie die Metropolisierung der wissensin-

tensiven Beschäftigung und die Wande-
rungsneigung zugunsten der verdichteten 
Räume verstärken räumliche Disparitäten. 
Innerhalb der Verdichtungsräume könnte 
die Überhitzung der Boden- und Immobili-
enmärkte zu einer neuen Welle der Stadt-
Umland-Wanderung führen. All das erhöht 
den Druck auf Kommunen und Regionen, 
die Siedlungsentwicklung in größeren Zu-
sammenhängen zu denken, um Nutzungs-
konkurrenzen zu begrenzen und eine aus-
gleichsorientierte regionale Entwicklung 
zu ermöglichen.

Die Erfahrungen aus Forschung und Pla-
nungspraxis zeigen, dass eine nachhalti-
ge Flächenpolitik interkommunal gedacht, 
verhandelt und abgestimmt werden muss. 
Nur so können Synergieeffekte genutzt, 
annähernd gleichwertige Lebensverhält-
nisse gesichert, begrenzte Ressourcen 
sinnvoll eingesetzt und der Flächenver-
brauch nachhaltig begrenzt werden. Die 
Wissenschaft kann und muss hier einen 
wichtigen Beitrag leisten!

Mit unseren Forschungen zu demografi-
schen Trends und räumlichen Infrastruk-
turausstattungen, zum Wanderungsver-
halten von Haushalten und Unternehmen, 
zu dem sich dynamisch wandelnden  
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Mobilitätsverhalten oder zu Planungskul-
turen und regionaler Governance hat das 
ILS wichtige Grundlagen für eine nach-
haltigkeitsorientierte Stadt- und Raument-
wicklung erarbeitet. Diese Erkenntnisse 
sind nicht nur in Fachpublikationen und 
konkrete Handlungsempfehlungen für 
Politik und Planung eingeflossen, son-
dern wurden praxisnah weiterentwickelt. 

So wurden mit RegioProjektCheck und 
Projekt-Check webbasierte Bilanzierungs-
werkzeuge entwickelt, die in (inter-)kom-
munalen Planungsverfahren abwägungs-
unterstützend eingesetzt werden können.

Zudem illustrieren neu angelaufene Pro-
jekte, wie das Projekt NEILA, incora oder 
unser Fokusprojekt „Trends und Treiber 
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Flächenmanagement ist ein Kernthema 
strategischer Regionalentwicklung. Die 
Auswirkungen geplanter Wohn-, Gewerbe- 
und Einzelhandelsstandorte überschrei-
ten kommunale Grenzen. Der aktuelle 
Wachstumsdruck in den Ballungszentren, 
aber auch der infrastrukturelle Handlungs-
bedarf im ländlichen Raum stellen viele 
Regionen vor große Herausforderungen.

Nach 25 Jahren erfolgreicher interkom-
munaler Kooperation geht der :rak, der 
regionale Arbeitskreis Bonn/Rhein-Sieg/
Ahrweiler, deshalb mit dem transdiszipli-
när angelegten Forschungsprojekt NEILA 
neue Wege: In Kooperation mit der TU 
Dortmund und dem ILS sowie der Wirt-
schaftsförderungs- und Wohnungsbauge-
sellschaft (WWG) Königswinter sollen die 
entscheidenden Weichen für ein nachhal-
tiges, regionales Wachstum gestellt wer-
den.

Der aktuelle Wachstumsdruck in vielen 
Kernstädten kann nur gemeinsam mit 
den Umlandkommunen in eine regional 
nachhaltige Siedlungsentwicklung gelenkt 
werden. Denn die Ressource Land steht in 
den Ballungsräumen nur noch beschränkt 
zur Verfügung und die  Verkehrsinfrastruk-
tur bleibt hinter den Erfordernissen zurück.

Fortsetzung von Seite 1

Mit NEILA neue Wege gehen – Nachhaltige Entwicklung  
durch Interkommunales Landmanagement

NEILA geht davon aus, dass ein ver-
besserter Interessenausgleich zwischen 
Stadt, städtischem Umland und länd-
lichem Raum nur dann gelingen kann, 
wenn Maßnahmen zum nachhaltigen 
Landmanagement und zur Reduzierung 
von (Flächen-)Nutzungskonflikten ers-
tens integriert gedacht und zweitens in-
terkommunal abgestimmt werden.

Das BMBF hat NEILA im Rahmen der 
Fördermaßnahme „Stadt-Land-Plus“ in 
einem bundesweiten Wettbewerb aus-
gewählt. Das Verbundprojekt ist auf fünf 
Jahre angelegt und wird mit 2,2 Millionen 
Euro gefördert. Während der dreijährigen 
Projektlaufzeit wird zunächst ein inter-
kommunales Siedlungsentwicklungskon-
zept in Kombination mit einem Lasten-
Nutzen-Ausgleichssystem erarbeitet. Im 
Fokus stehen dabei die unterschiedli-
chen „Begabungen“ und Interessen der 
Teilräume ebenso wie die überregionalen 
Erfordernisse der Landes- und Regional-
planung. Als Planungs- und Entschei-
dungsgrundlage wird ein regionsweites, 
interkommunal abgestimmtes Raument-
wicklungs-Monitoring etabliert.

In der anschließenden zweijährigen Um-
setzungsphase  beginnt dann die schritt-

weise Realisierung. NEILA strebt an, 
ein dauerhaftes und nachhaltiges inter-
kommunales Landmanagement in der 
:rak-Region zu etablieren, die Zusam-
menarbeit zu stärken und mehr Verbind-
lichkeiten zwischen den kommunalen 
Partnern zu schaffen. Zugleich gilt es, die 
geplanten Maßnahmen mit den (über-)re-
gionalen Akteuren abzustimmen. Damit 
steht NEILA auch Modell für ein verbindli-
ches, interkommunales und länder-über-
greifendes Flächenmanagement, das 
den Kommunen eine konkrete Hilfestel-
lung im Rahmen der strategischen Ent-
wicklungsplanung bietet.

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser, 
die eigene Forschung nicht im Vortrag oder 
als Text, sondern vor laufender Kamera 
erklären? Acht ILS-Wissenschaftler/innen 
haben das gewagt, indem sie ihre Projekte 
in vierminütigen Videos auf YouTube vor-
stellen. Wir freuen uns auf Ihr Interesse 
und Ihr Feedback zu diesem Format!

Darüber hinaus widmet sich das JOURNAL 
3/18 der Bedeutung und Notwendigkeit ei-
nes nachhaltigen Flächenmanagements 
und der Stärkung kooperativer Planungs-
ansätze auf verschiedenen räumlichen 
Ebenen. Wir blicken ferner auf gut besuchte 
Veranstaltungen mit Themen nationaler und 
internationaler Reichweite zurück und laden 
Sie ein, aktuelle Forschungsaktivitäten und 
neue Mitarbeiter/innen des ILS kennenzu-
lernen. Ihnen allen erholsame Weihnachts-
tage und einen guten Start ins neue Jahr!

der Raumentwicklung“ die Bandbreite 
unserer anwendungsorientierten Grund-
lagenforschung, die sich dem Ziel einer 
nachhaltigen Entwicklung in Städten und 
Gemeinden verpflichtet fühlt. Dieses Heft 
informiert Sie über diese und weitere Akti-
vitäten in ausführlicher Weise.

http://modul-b.nachhaltiges-landmanagement.de/projekte/regioprojektcheck/projektziel/
https://www.projekt-check.de/
https://www.youtube.com/channel/UCC61MWD70AmcTgIRFUZsN5Q
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Trends und Treiber urbaner Raumentwicklung
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Verbessertes Siedlungsflächenmonitoring durch  
satellitengestützte Raumbeobachtung

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsziele ist 
der sparsame Umgang mit der Ressource 
Fläche seit vielen Jahren Gegenstand pla-
nerischer Interventionen und politischer 
Maßnahmen der Bundesregierung. Die 
Nutzungsansprüche sind insbesondere 
im Umgang mit Siedlungs- und Verkehrs-
flächen konfliktreich. Hier kommt den 
Datengrundlagen, die für das Monitoring 
der Siedlungs- und Verkehrsflächenent-
wicklung verwendet werden besondere 
Bedeutung zu. Die derzeit verfügbaren 
Datengrundlagen sind nicht durchgängig 
aktuell und zeigen Strukturbrüche bei der 
Betrachtung des Flächenverbrauchs über 

längere Zeiträume hinweg. Zudem werden 
viele qualitative Aspekte nicht abgebildet.
Das vom Bundesministerium für Ver-
kehr und digitale Infrastruktur (BMVI) 
geförderte Projekt „Inwertsetzung von 
Copernicus-Daten für die Raumbeob-
achtung“ (incora) will die Datengrundla-
gen der Copernicus Sentinel-Satelliten 
nutzen, um die bisherigen Indikatoren 
der Siedlungs- und Verkehrsflächenent-
wicklung zu ergänzen sowie die Quali-
tät und Aussagekraft der bestehenden 
Kennziffern zu erhöhen. Die Ergebnisse 
führen zu einer verbesserten Informati-
onsgrundlage für Maßnahmen zur Steu-
erung und Reduzierung der Flächenin-
anspruchnahme, lassen sich aber auch 
wirtschaftlich nutzen, um Flächenpoten-
ziale im Bestand sichtbar zu machen.

Die Verarbeitung von Copernicus-Da-
ten zur Ableitung von Indikatoren der 
Raumentwicklung wird mit innovativen 
Cloud-Computing-Lösungen durchgeführt. 
Informationsbedarf und Indikatoren wer-
den  gemeinsam konzipiert bzw. im Aus-
tausch  zwischen Wissenschaft, Verwal-

Prof. Dr. Stefan Fina
+ 49 (0)231 9051-236
stefan.fina@ils-forschung.de

tung und Planungspraxis ermittelt und 
koordiniert. Die Ergebnisse werden in 
Portalen der Raumbeobachtung öffent-
lich bereitgestellt. 

Was sind derzeit wirksame Trends und 
Treiber urbaner Raumentwicklung und 
wie lassen sich städtische Entwicklun-
gen nicht isoliert, sondern integrativ an 
den Schnittstellen zwischen den verän-
derten Anforderungen in den zentralen 
Bereichen Wohnen, Arbeiten und All-
tagsmobilität betrachten? Ausgangs-
punkt des eigenmittelfinanzierten Fo-
kusprojekts sind die unterschiedlichen, 
sich zum Teil widersprechenden Dyna-
miken und Wechselwirkungen urbaner 
Raumentwicklung, die sowohl durch ge-
sellschaftliche Megatrends, wie Globa-
lisierung und Digitalisierung, aber auch 
durch lokal- und regionalspezifische 
Ausgangsbedingungen und Einflussfak-
toren geprägt werden. In und zwischen 
Stadtregionen kommt es überdies zu 
sich wechselseitig verstärkenden, wie 
auch gegensätzlich wirkenden Konzen-
trations- und Dekonzentrationsprozes-
sen. Bisher sind die wissenschaftlichen 
Debatten um die Sub- und Reurbanisie-
rung sowie deren Wechselwirkungen 

mit Aspekten von Mobilität und Ver-
kehr häufig auf einzelne Themen oder 
räumliche Ausschnitte beschränkt. Im-
mer deutlicher wird jedoch, dass sich 
wesentliche Treiber gerade aus dem 
Zusammenspiel ergeben und sich mut-
maßlich gegenseitig verstärken.

Ziel des Projekts ist die Entwicklung 
eines neuen Analyserahmens, um Poli-
tik, Planung und Wirtschaft künftig neue 
Informationsgrundlagen und Handlungs-
orientierungen bieten zu können. In der 
ersten Projektphase wird ein qualita-
tives Wirkungsmodell entwickelt, um 
verschiedene raumwissenschaftliche 
Konzepte und Erklärungsansätze zu-
sammen bringen und die treibenden 
Logiken hinter den Auf- und Abwärtsbe-
wegungen (Konzentrations- und Dekon-
zentrationsprozesse) in und zwischen 
Stadtregionen erklären zu können.

In der zweiten Projektphase werden ein-
zelne Treiber mit quantitativen Raum-

analysen auf der Ebene der deutschen 
Stadtregionen und anhand von Fallstu-
dien überprüft. Betrachtet werden zum 
einen Pendlerverflechtungen, um Ver-
änderungen an der Schnittstelle Woh-
nen und Arbeiten sichtbar zu machen. 
Zum anderen Boden- und Immobilien-
märkte als Hinweis darauf, wann und 
unter welchen Bedingungen es zu so 
genannten „Überschwappeffekten“, das 
heißt den Zuzug aus den Großstädten 
in die Mittel- und Kleinstädte der umlie-
genden Stadtregionen kommt. 

In der abschließenden Projektphase wer-
den die so gewonnenen Ergebnisse in 
das qualitative Wirkungsmodell zurück-
gespielt und geprüft, ob die Erkenntnis-
se über die Entwicklungen in Stadtregi-
onen das entwickelte Wirkungsmodell 
und seine Annahmen bestätigen.

https://www.ils-forschung.de/index.php?lang=de&s=forschungsprojekte_details&id=222


Neues aus der Forschung 

4
ILS – Institut für Landes-  

und Stadtentwicklungsforschung

Internationales Fachsymposium diskutiert  
Herausforderungen des Wohnens im suburbanen Raum

Zwei Tage diskutierten 46 Wissenschaft-
ler/innen und Studierende aus zehn 
Ländern die Thematik des Wohnungs-
baus im suburbanen Raum im Kontext 
soziokultureller Ausdifferenzierung und 
neuen Wachstumsdrucks. Das von der 
DFG geförderte Fachsymposium in  
Aachen diente dem Fachaustausch und 
brachte gezielt international ausgewähl-

te Expert/innen und den interessierten 
wissenschaftlichen Nachwuchs sowie 
Akteure aus der Planungspraxis zusam-
men. Das Tagungskonzept griff ein brei-
tes Spektrum an Themen auf und setz-
te auf hochrangig besetzte Keynotes 
sowie darauffolgende Diskussionen in 
fachlich moderierten Workshops. Dieser 
intensive Arbeits- und Diskussionszu-

sammenhang erlaubte einen vertiefen-
den Wissensaustausch, der neben dem 
aktuellen Forschungsstand, auch die 
international-vergleichende Perspektive 
sowie künftige Forschungsfragen erfolg-
reich integrierte.

Das von Jun. Prof. Dr. Jan Polívka (ILS) 
in Zusammenarbeit mit der Fakultät für 
Architektur der RWTH Aachen und der 
Fakultät für Sprachwissenschaften und 
Literatur, Geisteswissenschaften, Kunst 
und Erziehungswissenschaften der 
Universität Luxemburg realisierte Sym-
posium „Growing Bad? The Regional 
Sub-Urban Housing Challenge“ wurde 
von allen Beteiligten als bedeutsame 
fachliche Austauschplattform und Mög-
lichkeit zur internationalen Netzwerkbil-
dung wahrgenommen. Das ILS möchte 
das erfolgreiche Format verstetigen und 
wird künftig alle zwei Jahre ein inter-
nationales Fachsymposium zu ausge-
wählten Forschungsthemen oder eine 
stärker nachwuchsorientierte ILS-Sum-
merschool ausrichten.

Internationale Konferenz: BIG BEAUTIFUL BUILDINGS –  
Als die Zukunft gebaut wurde

Eingebettet in die Veranstaltungen des 
Europäischen Kulturerbejahres 2018, das 
von der Europäischen Kommission unter 
dem Motto „Sharing Heritage“ ausgeru-
fen wurde, war die diesjährige zweitägige 
Jahrestagung der Fachgruppe „Städte-
bauliche Denkmalpflege“ den Großbauten 
der zweiten Moderne seit den 1950er-
Jahren gewidmet. Nach einem Tag mit 
Exkursionen und der Eröffnung der Aus-
stellung „Modern gedacht!“ des M:AI im 
Technischen Rathaus in Bochum fand der 
zweite Tag im inspirierenden Rahmen der 

Bochumer Christuskirche, selbst ein Big 
Beautiful Building, statt. Das vielschich-
tige Programm mit 25 Vortrags- und Po-
diumsdiskussionsbeiträgen fand großen 
Zuspruch bei den über 160 Teilnehmen-
den. Thematisiert wurden die Bauaufga-
ben und Herausforderungen im Umgang 
mit der Nachkriegsmoderne ebenso wie 
die unterschiedlichen Ansätze im nati-
onalen sowie internationalen Kontext. 
Deutlich wurde die große Diskrepanz 
zwischen der beeindruckenden Innovati-
onskraft der Architektur- und Städtebau-
konzepte dieser Epoche, die von Wachs-
tumsdruck und einem starken Willen zur 
Modernität geprägt war und der heutigen 
Situation, in der die Kleinteiligkeit und die 
am Menschen ausgerichtete Maßstäb-
lichkeit vermisst wird. Zugleich wurde 
deutlich, dass die Aufmerksamkeit und 
Wertschätzung für qualitätsvolle Bauten 
jener Zeit und die Sensibilisierung der 
Denkmalpflege für die Unterschutzstel-
lung und Denkmalsicherung steigt. Als 

ein Ergebnis der Konferenz kann außer-
dem festgehalten werden, dass Fragen 
der Denkmalwürdigkeit um Fragen der 
Zukunftsfähigkeit ergänzt und Diskus-
sionen um Schönheit in eine solche um 
Qualitäten münden müssen, wenn Bau-
kultur – und notwendigerweise zuneh-
mend auch „Umbaukultur“ – befördert 
werden soll(en).

In der Fachgruppe „Städtebauliche Denk-
malpflege“ beschäftigen sich Akteure aus 
Wissenschaft und Praxis seit vielen Jah-
ren gemeinsam mit dem „Gedächtnis“ der 
Stadt sowie dem Stellenwert der histori-
schen Bausubstanz für die Identität der 
Stadt und die Stadtentwicklung von mor-
gen. Im ILS ist Magdalena Leyser-Droste 
Ansprechpartnerin für die Fachgruppe 
„Städtebauliche Denkmalpflege“.

Magdalena Leyser-Droste
+49 (0)241 4099 45-15
magdalena.leyser-droste@ils-forschung.de

https://www.ils-forschung.de/index.php?lang=de&s=2018_09-growing-bad
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Internationaler Workshop: Das Potenzial 
grüner Infrastruktur in postindustriellen Kontexten

Der eintägige Workshop mit drei Gästen 
von der Osaka University diente dem 
wissenschaftlichen Austausch und kom-
parativen Vergleich aktueller Forschung, 
Politik und praktischer Umsetzungsbei-
spiele des Konzepts der „Grünen Infra-

struktur“ in postindustriellen Regionen. 
Dr. Karsten Rusche (ILS) stellte einfüh-
rend die Herausforderungen grüner Inf-
rastrukturpolitik und -planung in einem 
zunehmend urbanisierten Europa vor, 
während Dr. Jost Wilker vom Ministerium 

für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 
Verbraucherschutz des Landes Nord-
rhein-Westfalen die Möglichkeiten der 
politischen Unterstützung zur Umset-
zung des Konzepts mittels Förderung 
anhand des EFRE-Aufrufs Grüne Infra-
struktur NRW erläuterte. Prof. Dr. Hiro-
kazu Abe, Takato Azegami und Nozomi 
Hatakeyama (jeweils Osaka University) 
präsentierten zusammen mit Dr. Noriko 
Otsuka (ILS) Erfahrungen mit Projekten 
der Rekultivierung besonders belasteter 
Flächen sowie der Renaturierung ehe-
maliger Kohlebergbaugebiete in Japan. 

Die Vorträge bildeten die Grundlage für 
eine vertiefte fachliche Diskussion zu 
künftigen Kooperationsvorhaben. Ab-
schließend besuchten die Gäste den ehe-
maligen Stahlwerks- und Hochofenstand-
ort Phoenix Ost/West in Dortmund-Hörde.  

Nachbarschaftswandel und Zuwanderung in deutschen  
und US-amerikanischen Großstädten – St. Louis zu Gast  
in Dortmund
Im Rahmen der Kooperation zwischen  
dem ILS und der University of Missouri-
St. Louis (UMSL) widmet sich ein Team 
von US-amerikanischen und deutschen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern den Themen Nachbarschaftswandel 
und Zuwanderung in deutschen und US-
amerikanischen Großstädten.

Im Rahmen des wissenschaftlichen Aus-
tauschs fand der zweite Workshop vom 
31. August bis 3. September in Dortmund 
statt. Im Mittelpunkt der Diskussionen 
stand die Konkretisierung des gemein-
samen Forschungsprojekts, das die Auf-
wertungsprozesse und Gentrifizierungs-
diskurse für so genannte „Legacy Cities“ 
untersucht. Als „Legacy Cities“ gelten ehe-
mals industriell geprägte und besonders 
vom Strukturwandel betroffene Städte wie 
St. Louis und Dortmund. Diskutiert wurde, 
inwiefern die Aufwertungsprozesse von 
Nachbarschaften in „Legacy Cities“ von 
den Entwicklungen in wirtschaftsstärkeren 
Städten abweichen und somit möglicher-
weise anders zu beurteilen sind.

Neben der intensiven Fachdiskussion 
erkundete die Kerngruppe ausgewählte 
Dortmunder Stadtteile im Rahmen einer 
Fahrradtour. Vor Ort berichteten dabei 
lokale Nachbarschaftsorganisationen wie 
der Planerladen e. V. für die Nordstadt, 
InWest eG für das Unionviertel und Prof. 
Dr. Susanne Frank für Hörde über aktuelle 
Entwicklungen und Herausforderungen in 
den jeweiligen Quartieren.

Den Abschluss der Workshop-Woche 
bildete die für ein interessiertes Fachpubli-
kum geöffnete und gut besuchte englisch-
sprachige Veranstaltung „Neighborhood 
Change and Gentri- 
fication in Older-
Industrieal Cities“. 
Ziel der Veranstal-
tung im ILS war 
eine Gegenüber-
stellung der US-
amer ikan ischen 
und deutschen 
Perspektiven. Die 
Keynote „Insights 
from the U.S.: The 

knowledge economy in St. Louis“ wurde 
mit Todd Swanstrom und Alan Mallach 
von zwei ausgewiesenen Persönlich-
keiten der US-amerikanischen Stadtfor-
schung gehalten. Im Anschluss stellte 
Harriet Ellwein (Stadt Dortmund) das 
Projekt nordwärts vor, von dem Impulse 
für die Entwicklung der nördlichen Stadt-
teile Dortmunds ausgehen. Danach ga-
ben Franz-Bernd Große-Wilde und Flo-
rian Ebrecht vom Spar- und Bauverein 
Dortmund Einblicke in die Praxis und 
legten dar, wie Gentrifizierung in Revi-
talisierungsprojekten verhindert werden 
kann. 

https://www.comparing-legacy-cities.de/
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Rund 300 Expert/innen und Mobilitäts-
interessierte aus Forschung, Planungs-
praxis und Fachverbänden nahmen an 
der 7. Deutschen Konferenz zum Mobi-
litätsmanagement (DECOMM) teil. Diese 
widmete sich den steigenden Zahlen des 
Pendelverkehrs bzw. der weiter gestiege-
nen arbeitsbezogenen Mobilität. Pendeln 
beansprucht immer mehr Lebenszeit, 
Umweltressourcen, Verkehrsraum und 
Nerven – sowohl im Stau, als auch in 
vollen Bussen und Bahnen. In Hamburg 
diskutierte die diesjährige DECOMM am 
6. und 7. September mit welchen Ideen 
und Konzepten diesem gestiegenen Pen-
delaufwand begegnet werden kann.

Das Grußwort sprach Hamburgs Um-
weltsenator Jens Kerstan. Der Vortrag 
„Freiräume schaffen – wieviel Autos sind 
genug?“ von Prof. Dr.-Ing. Carsten Gertz 
vom Institut für Verkehrsplanung und Lo-
gistik der Technischen Universität Ham-

tieren, welches weiter verbreitet, aber 
bislang weniger stringent realisiert wird. 
In der abschließenden Diskussion konn-
ten die Erfolgsfaktoren und Risiken, die 
sich mit einer formatorientierten Stadt- 
und Regionalentwicklung verbinden, 
noch einmal vertiefend mit den Vertre-
terinnen und Vertretern des Bundes 

und des Landes Nordrhein-Westfalen 
reflektiert werden. Einzelne Vortragsprä-
sentationen der in Kooperation mit der 
Gesellschaft für Strukturpolitik e. V. und 
der Region Köln/Bonn e. V. realisierten 
Fachveranstaltung sind über die ILS-
Webseite frei zugänglich.

Am 10. September fand im 
Dortmunder Lensing Careé 
die Fachveranstaltung „Die 
REGIONALEN: Erfolgsfor-
mat innovativer Stadt- und 
Regionalentwicklung“ statt. 
Passend zum Start von ins-
gesamt drei neuen REGIO-
NALEN in Nordrhein-West-
falen, namentlich in den 
Regionen Ostwestfalen-
Lippe, Südwestfalen und 
im Bergischen RheinLand, 
wurden die grundlegenden 
Strategien und Herange-
hensweisen in diesen Regi-
onen sowie die REGIONA-
LE 2025 im Limmattal bei 
Zürich, die das einzig ver-
gleichbare operative Format außerhalb 
Nordrhein-Westfalens darstellt, für ein 
interessiertes Fachpublikum umfassend 
erläutert. Zugleich wurde die Veran-
staltung und dort vertretende Expertise 
genutzt, um Bezüge der REGIONALEN 
zum innovativen Format der Internatio-
nalen Bauausstellungen (IBA) zu disku-

Das Thema Pendeln stößt auf großes Interesse:  
Teilnahmerekord bei der DECOMM 2018

burg stimmte die Zuhörer/innen inhalt-
lich auf die Konferenz ein. Im Anschluss 
stellte Robert Follmer vom infas – Institut 
für angewandte Sozialwissenschaft aus 
Bonn die mit Spannung erwarteten Er-
gebnisse der bundesweiten Studie „Mo-
bilität in Deutschland – was wissen wir 
Neues zum Mobilitätsverhalten?“ vor. Er 
machte deutlich, dass die Verkehrswen-
de zwar in Ansätzen erkennbar ist, aber 
nicht die erwartete Dynamik erreicht. 
Besonders außerhalb der Städte ist und 
bleibt der Pkw das Hauptverkehrsmittel. 
Abgerundet wurde der erste Tag mit ei-
ner abendlichen Podiumsdiskussion zum 
Thema Green-City-Masterpläne.

Lutz Aigner, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung des Hamburger Verkehrsverbundes 
präsentierte am zweiten Tag Herausfor-
derungen und Chancen eines Mobilitäts-
verbundes.

An beiden Konferenztagen wurde in 
insgesamt acht parallelen Workshops 
zudem vertiefend über das Mobilitäts-

management von Rad- und Schülerver-
kehren, Pendlerinnen und Pendlern so-
wie Betrieben diskutiert.

Mechtild Stiewe (ILS) stellte gemeinsam 
mit Matthias Dietz vom ACE Projekter-
gebnisse aus dem Projekt „Gute Wege“ 
vor und nahm an der abschließenden Po-
diumsdiskussion zum Thema „Standort-
bestimmung Mobilitätsmanagement“ teil.
Die DECOMM 2018 wurde von der Deut-
schen Plattform für Mobilitätsmanage-
ment e.V. in Kooperation mit der Metro-
polregion Hamburg und der Technischen 
Universität Hamburg veranstaltet. Un-
terstützt wurde die Konferenz durch die 
Behörde für Umwelt und Energie und die 
Behörde für Wirtschaft, Verkehr und Inno-
vation der Freien und Hansestadt Ham-
burg sowie durch den Hamburger Ver-
kehrsverbund, die ivm GmbH (Integriertes 
Verkehrs- und Mobilitätsmanagement 
RegionFrankfurt RheinMain) und die SRL 
– Vereinigung für Stadt-, Regional- und 
Landesplanung e.V. sowie das ILS.

v.l.n.r.: Peter Wolf, Geschäftsleiter REGIONALE 2025 Agentur; Klaus Austermann, MHKBG NRW; Anne Kessler, BIBH, Berlin; 
Prof. Dr.Rainer Danielzyk, ARL;  Dr. Reimar Molitor, Geschäftsführender Vorstand Region Köln/Bonn e.V.

Erfolgsformat REGIONALEN

https://www.ils-forschung.de/index.php?lang=de&s=2018_08-die-regionalen-erfolgsformat-innovativer-stadt-und-regionalentwicklung
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Digitale Medien: Möglichkeiten für die räumliche Planung im  
ländlichen Raum für mehr Beteiligung von Jugendlichen?

Die Dissertation von  
Alexandra Terhorst un-
tersucht, inwiefern Ju-
gendliche durch den Ein-
satz von digitalen Medien 
zur Mitwirkung an parti-
zipativen Prozessen im 
Rahmen einer zukunftsge-
richteten Daseinsvorsorge 
bewegt werden können. 
Empirisch betrachtet be-
teiligen sich Jugendliche offline an klassi-
schen Beteiligungsverfahren eher selten. 
Da Jugendliche aber als technikaffinere 
Gruppe gelten und eine hohe Online-Akti-
vität aufweisen, lassen sie sich durch zeit-
lich und räumlich flexible Online-Formate 
auf dem Smartphone möglicherweise 
stärker ansprechen. Allerdings treten bei 
diesem Medium und der Zielgruppe für die 
räumliche Planung auch Hindernisse auf, 
die es bei der Beteiligung von Erwachse-
nen nicht in diesem Maße zu beachten 
gilt. Dazu gehören der Datenschutz und 
die Beachtung von Persönlichkeitsrechten 
insbesondere bei minderjährigen Jugend-
lichen, das oft fehlende Verständnis und 
die fehlende Motivation zur (dauerhaften) 
Beteiligung und die Schnelllebigkeit digi-
taler Trends. Ohne Frage spielen zudem 
das soziale Milieu, die Einstellung zum 
ehrenamtlichen Engagement, individuelle 

Interessen etc. eine zentrale 
Rolle bei der Art und Bereit-
schaft zur Beteiligung. Daher 
stellt sich die Frage, ob Ju-
gendliche zu Beteiligungs-
zwecken aktuell tatsächlich 
eher mit Online-Formaten 
oder doch auch mit (neuen 
und anders konzipierten) Off-
line-Beteiligungsformaten zu 
erreichen sind. Denn Beteili-

gungsformate, die die Jugendlichen nicht 
erreichen, stellen am Ende eine nutzlose 
Form der Alibi-Beteiligung dar.

Im Rahmen der Dissertation erfolgt die 
Konzeption, Realisierung und Evalua-
tion je eines Online- und Offline-Beteili-
gungsprozesses zur Erreichbarkeit und 
dem Angebot von Freizeitorten, Akti-
onsräumen und individuellem Mobilitäts-
verhalten für Jugendliche in der Region 
Göttingen-Osterode. Das Dissertations-
vorhaben wertet diese Beteiligungspro-
zesse aus, um exemplarisch Potenziale 
und Grenzen von Beteiligungsangeboten 
der räumlichen Planung für die spezifi-
sche Zielgruppe der Jugendlichen aufzei-
gen zu können. Die Dissertation wird von 
Prof. Dr. Karsten Zimmermann, Fakultät 
Raumplanung an der TU Dortmund be-
treut. 

Interaktion zwischen gebauter Umwelt, individuellen  
Einstellungen und Mobilitätsverhalten im urbanen Quartier

Demografische und klimarele-
vante Veränderungen stellen 
die nachhaltigkeitsorientierte 
Siedlungs- und Verkehrspla-
nung vor erhebliche Herausfor-
derungen. Mit Blick auf demo-
grafische Schrumpfungs- und 
Alterungsprozesse, die erwar-
tete Verknappung und Verteu-
erung fossiler Energieträger 
sowie internationale Verpflich-
tungen zum Klimaschutz wird zunehmend 
über die Möglichkeiten einer nachhaltige-
ren Verkehrsgestaltung diskutiert. Dabei 
rücken die komplexen Wechselwirkungen 
zwischen räumlichen Gegebenheiten und 
individueller Mobilität zunehmend in den 
Fokus der Forschung sowie der politischen 
Diskussionen. Die Sicherung der Erreich-
barkeit als Grundvoraussetzung für eine 
soziale und gesellschaftliche Teilhabe 

etabliert sich dabei ne-
ben der Siedlungsdich-
te, Nutzungsmischung 
und Stadtgestaltung als 
eine Schlüsselgröße der 
nachhaltigen Stadtent-
wicklungsplanung. 

Die Dissertation von  
Anna-Lena van der 
Vlugt knüpft an bereits 

seit längerem geführte Diskurse zum 
Einfluss der gebauten Umwelt auf das 
Verkehrsverhalten und die daraus re-
sultierenden Wirkungen auf individuelle 
Mobilitätsentscheidungen an. In welchem 
Maße und auf welche Weise (objektive) 
Erreichbarkeitsverhältnisse die subjekti-
ven Wahrnehmungen und Entscheidun-
gen beeinflussen und welche Wirkungen 
daraus für Individuen und Gruppen resul-

tieren, wurde bisher noch unzureichend 
untersucht. Das Promotionsvorhaben zielt 
darauf ab, den Einfluss von objektiver 
Erreichbarkeit und subjektiver Wahrneh-
mung von Erreichbarkeit auf das individu-
elle Mobilitätsverhalten im urbanen Quar-
tier zu untersuchen.

Die Ergebnisse des Dissertationsvor-
habens können durch die Kombination 
objektiver Erreichbarkeitskennwerte in 
Verbindung mit subjektiven Verhaltens-
daten kleinräumige Erreichbarkeitsana-
lysen erweitern und somit ein besseres 
Verständnis der Ursache- und Wirkungs-
gefüge von Raumstrukturen und Mo-
bilität ermöglichen. Das Dissertations-
vorhaben wird von Prof. Dr. Joachim 
Scheiner, Fakultät Raumplanung an der 
TU Dortmund betreut. 

Die NRW.BANK hat in diesem Jahr drei 
Masterarbeiten und eine Dissertation 
mit dem NRW.BANK.Studienpreis aus-
gezeichnet. Der Preis, der bereits zum 
zehnten Mal studentische Forschungs-
leistungen würdigt, wurde in diesem Jahr 
erstmalig an drei erste Plätze sowie einen 
Sonderpreis verliehen. „Die diesjährigen 
Preisträger haben sich mit wichtigen Fra-
gen der Stadtentwicklung auseinander-
gesetzt und Lösungsansätze für aktuelle 
Herausforderungen entwickelt. Die wissen-
schaftliche Qualität der Abschlussarbeiten 
war in diesem Jahr herausragend und be-
stätigt die Relevanz des Studienpreises“, 
erklärte Dietrich Suhlrie, Mitglied des Vor-
stands der NRW.BANK. Felix Leo Matzke 
(ILS) gehört mit seiner Masterarbeit „Der 
Verfügungsfonds als Instrument koopera-
tiver Stadtteilentwicklung? Eine Analyse 
anhand von Fallbeispielen in Programm-
gebieten der „Sozialen Stadt" NRW“ an der 
Ruhr-Universität Bochum zu den drei mit 
1.500 Euro dotierten ersten Plätzen. 

Felix Matzke erhält den  
NRW.BANK.Studienpreis 
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Janne Jakob 
Fleischer, Dipl.-Ing. 
Stadtplanung und 
M.Sc. in Stadt- und 
Regionalplanung, 
studierte Stadt- und 
Regionalp lanung 
an der Universität 
Kassel und arbei- 

tete seither in Stadtplanungsbüros 
in Hamburg, Berlin, Hannover und 
Dortmund. Seit November unterstützt 
er die Forschungsgruppe „Metropole 
und Region“ bei der Bewertung und 
Transformation von Leitungsinfrastruk-
turen, der Automatisierung von Geo- 
datenanalysen in Planungsprozessen 
und bringt seine Erfahrungen im Umgang 
mit spielerischen Instrumenten in Parti-
zipations- und Planungsprozessen in die 
Arbeit des ILS ein.
janne.fleischer@ils-forschung.de 

Dr. Kathrin Specht, 
Dipl-Ing., hat Land-
s c h a f t s p l a n u n g 
und -architektur an 
der Universität für 
Bodenkultur Wien 
studiert und an der 
Humboldt-Universi-
tät zu Berlin promo-

viert. Danach war sie als wissenschaftli-
che Mitarbeiterin im Leibniz-Zentrum für 
Agrarlandschaftsforschung (ZALF) sowie 
als Lehrbeauftragte an der HU Berlin tätig. 
International geforscht hat sie an der Uni-
versità di Bologna, Italien, der Columbia 
University in the City of New York, USA, 
und am Institute for Social and Economic 
Change (ISEC) in Bangalore, Indien. Zu 
ihren Themenschwerpunkten gehören  
u. a. urbane Landwirtschaft, Zero-acreage 
farming (ZFarming), „Urban Food Policies” 
und Governance sowie partizipative Pro-
zesse und Methoden. Im ILS arbeitet sie 
seit Mitte August im internationalen Projekt 
Few-meter. 
kathrin.specht@ils-forschung.de

Personalia 

Verena Loosen, 
M.Sc., hat Raum-
planung an der TU 
Dortmund studiert 
und ihr Masterstudi-
um mit dem Vertie-
fungsschwerpunkt 
„Raum- und Mobili-
tätsforschung“ abge- 

schlossen. Seit Oktober 2018 ist sie for-
schungsgruppenübergreifend für den Be-
reich „Geoinformation und Monitoring“ und 
die Forschungsgruppe „Metropole und Re-
gion“ tätig und bringt dort ihre Kenntnisse 
im Umgang mit quantitativen Daten, ihre 
GIS-Kompetenzen und Erfahrungen im 
Geomonitoring ein.
verena.loosen@ils-forschung.de 

Jana Friederike Zeitz, 
 M. Sc., hat Geographie 
mit der Vertiefungs-
richtung: Stadt- und 
Reg iona len tw ick -
lungsmanagement an 
der Ruhr-Universität 
Bochum studiert. Sie 
forscht zu „Recht auf 

Stadt“-Initiativen, sozialer und räumlicher 
Ungleichheit, Stadt- und Nachbarschafts-
entwicklung und Wohnungsmarkt und Bele-
gungsstrategien und arbeitet im ILS seit Ok-
tober für die Forschungsgruppe „Sozialraum 
Stadt“. 
jana.zeitz@ils-forschung.de 

Zugleich verabschieden wir uns von  
Dr. Kathrin Konrad, Dr. Robert Nadler 
und Dr. Lukas Hoppe und bedanken 
uns bei allen für das große fachliche 
Engagement und die Mitgestaltung der 
Institutsziele. Für die neuen beruflichen 
Positionen und Herausforderungen wün-
schen wir allen viel Erfolg!

Neue Mitarbeiter/innen

Verabschiedungen

Dr. Stephanie Geertman, 
studierte und promovierte 
an der Technischen Uni-
versität Eindhoven in den 
Niederlanden im Fach 
Architektur und Stadt-
planung. Sie absolvierte 
mehrere Gastforschungs-
aufenthalte an internati-
onalen Universitäten und hatte ein Post-
doc-Stipendium am Institut National de la 
Recherche Scientifique (INRS), Montreal in 
Kanada inne. Sie arbeitete und lebte lange 
in Vietnam, mit kürzeren Aufenthalten in 
den USA, Kanada, der Türkei und Tansa-
nia. Aktuell ist sie wissenschaftliche Mitar-
beiterin der Fachhochschule Amsterdam 
und unterstützt seit Oktober die ILS-For-
schungsgruppe „Gebaute Umwelt“ mit ihrer 
Expertise im Rahmen eines international 
vergleichenden Drittmittelantrags. Ihre For-
schungsinteressen umfassen integrative 
und klimaneutrale Stadtentwicklung sowie 
die politische und planerische Bedeutung 
alltäglicher Aneignungspraktiken in städti-
schen Räumen, insbesondere in Vietnam, 
Südostasien und dem Globalen Süden. 
stephanie.geertman@ils-forschung.de 

Paul Goede, M.Sc., 
hat an der Universi- 
tät Münster Geogra-
phie (B.Sc.) studiert 
und dort auch seinen 
Master in Human-
geographie abge-
schlossen. Fachlich 

beschäftigt er sich mit Planungskultur- 
forschung, den Kosten und Nutzen der 
Siedlungsentwicklung und Geoinformati-
onssystemen in der Raumplanung. Im ILS 
unterstützt er seit September das Projekt 
NEILA. 
paul.goede@ils-forschung.de

Berufung
Dr. Tine Köhler 
wurde zur Profes-
sorin für Landma-
nagement im Fach- 
bereich 1 Architek-
tur , Bauingenieur-
wesen, Geomatik 
der Frankfurt Uni-
versity of Applied 

Sciences (UAS) berufen und hat das ILS 
im September verlassen. Wir gratulieren 
Tine Köhler zur erfolgreichen Berufung 
und wünschen ihr für ihre neuen Aufga-
ben an der Frankfurt UAS alles Gute!
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Ausgebucht: JRF-Veranstaltung „Elektro-
mobilität“ trifft auf sehr großes Interesse

Die JRF-Veranstaltung „Elektromobilität – Innovationen 
und Lösungen aus NRW“ am 10. Oktober war mit 200 
Gästen frühzeitig ausgebucht. Angesichts des Jahrhun-
dertsommers und der drängenden Klimafrage war der 
thematische Fokus nicht nur hochaktuell, sondern traf 
offenkundig auch auf entsprechendes öffentliches und 
politisches Interesse. Die beteiligten JRF-Institute be-
fassten sich in ihren Impulsvorträgen nicht nur mit Elekt-
romobilität als technologischer Innovation und Baustein 
der Verkehrswende, sondern nutzten das Thema auch 

als Ausgangspunkt für die Diskussion zukünftiger Mobilitätskon-
zepte, wiesen auf die Rolle von Politik und Gesellschaft und die Notwendigkeit ei-
ner engen Verknüpfung von Mobilitäts- und Energiewende hin. Einen ausführlichen 
Rückblick auf die Vortragsinhalte und die Podiumsdiskussion der Veranstaltung fin-
den Sie auf der Webseite der JRF.

Internationale Konferenz der Leibniz-Gemeinschaft zu den „Sustainable Development Goals“

Die Leibniz-Gemein-
schaft widmete den 
Herausforderungen 
bei der Umsetzung 

der global formulierten Nachhaltigkeits-
ziele am 14. September eine eintägige, 
international besetzte Konferenz. In 
einer ersten Session gab es fünf Im-
pulsvorträge über raumwissenschaftliche 

Nordstadtexkursion – das ILS 
bei der dritten 
WissensNacht Ruhr

16.000 Besucher/innen nahmen an der 
diesjährigen WissensNacht Ruhr am  
28. September teil. Das ILS beteiligte sich 
mit dem Projekt „KoopLab“, welches u. 
a. die Bedeutung der Dortmunder Nord-
stadt als Ankunftsort für Zugezogene mit 
Blick auf die Gesamtstadt untersucht. Die 
Nordstadt bietet Menschen aus über 130 
ethnisch-kulturellen Herkunftsgruppen ein 
Zuhause; hier werden grundlegende Wei-
chen für Teilhabe und Integration gestellt. 
Um über die Rolle des Stadtteils als An-
kunftsquartier und über das Zusammenle-
ben in Vielfalt zu informieren, bot das ILS 
in Kooperation mit der Stadt Dortmund (Ko-
ordinierungsstelle „nordwärts“) sowie dem 
Planerladen e. V. Exkursionen zu Fuß in 
die Nordstadt an. Beim Rundgang wies das 
Team des Projekts „KoopLab“ an verschie-
denen Stationen im Stadtteil (z. B. Kielstra-
ße, Nordmarkt) auf aktuelle Entwicklungen 
des Wohnungsmarktes und der Nutzung 
des öffentlichen Raums hin und stellte 
städtebauliche und soziale Maßnahmen 
vor. Dabei wurden Hintergrundfakten zur 
Einordnung der vor Ort zu beobachtenden 
Phänomene, wie spezifische Zuwande-
rungs- und Armutsmuster, Wohnungsman-
gel etc. erläutert. Zurück ging es dann über 
die Münsterstraße, der multikulturellen Ein-
kaufsstraße der Nordstadt

Internationale Besuchsgruppen zeigen weiterhin starkes  
Interesse am Strukturwandel im Ruhrgebiet 

Am 13. September besuchte erneut eine chinesische Delegation das ILS. Die vom In-
ternational Graduate Center (IGC) der Hochschule Bremen organisierte Bildungsreise 
umfasste verschiedene Stationen in Deutschland und im Ruhrgebiet. Im ILS standen 
der Austausch über die regionalen Erfahrungen mit dem Strukturwandel und strukturpo-
litische Handlungsansätze im Fokus. Die chinesischen Gäste, die der Staatlichen Kom-
mission für Entwicklung und Reformen angehören und aus unterschiedlichen Provinzen 
Chinas stammen, interessierten sich besonders für Fragen zur (regional)-planerischen 
Umsetzung großer strukturpolitischer Maßnahmen und innovative Formate, wie die In-
ternationale Bauausstellung und die REGIONALEN. 

Annäherungen an das Ziel 11 der Nach-
haltigkeitsstrategie „Nachhaltige Städte 
und Gemeinden – integriert und resili-
ent“. Der ILS-Beitrag „Energy consump-
tion and integrated sustainable urban 
development“ befasste sich mit dem Zu-
sammenhang zwischen urbaner Struktur 
und Energieverbräuchen in Großwohn-
siedlungen am Beispiel zweier Nachbar-

schaften in Ulaanbaatar, Mongolei. Der 
Vortrag von Dr. Olivia Kummel illustrier-
te, dass Energieverbrauch und Energie-
effizienz frühzeitig und integrativ bei der 
Planung mitgedacht werden müssen, 
um Stadtentwicklung nachhaltig(er) ge-
stalten zu können.

https://jrf.nrw/veranstaltung/elektromobilitaet/
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Projektergebnisse

Wohnung und Wohnumfeld, die Ausgestal-
tung der öffentlichen (Frei)Räume, die Ver-
kehrsanbindung sowie Versorgungsstruktu-
ren und Freizeitmöglichkeiten haben einen 
entscheidenden Einfluss auf die Lebens-
qualität von Bewohnerinnen und Bewoh-
nern. Darüber hinaus ist das Quartier Aus-
gangspunkt für Teilhabe und Engagement. 
Quartiere bieten zudem durch energie- und 
ressourceneffizientes Bauen umfangreiche 
Potenziale zur Erreichung klima- und um-
weltpolitischer Zielsetzungen, insbesondere 
aufgrund der langen Nutzungsdauer von 
Gebäuden.

Das Projekt „Transformative Strategien ei-
ner integrierten Quartiersentwicklung: 
Handlungskonzepte und Bewertungsoptio-
nen für Schwarmstädte“, kurz TRASIQ, er-
probt am Beispiel der innerstädtischen Kon-
versionsfläche Cambrai-Fritsch-Kaserne/
Jefferson-Siedlung in Darmstadt die Ent-
wicklung eines zukunftsfähigen Quartiers. 
Im Fokus standen dabei ursprünglich sechs 
Zieldimensionen, die von „CO2-arm“, über 
„ressourcenschonend“, „flächensparend“, 
„gesund“, „finanzier- und bezahlbar“ bis 
zu „nachhaltig mobil“ reichten. Im Zuge ei-
ner zukunftsfähigen Quartiersentwicklung 
sollten alle diese Zieldimensionen im Pro-
jekt integrativ betrachtet werden.

Um konkrete Umsetzungsmaßnahmen für 
das Quartier und die Zieldimensionen iden-
tifizieren und entwickeln zu können, hat das 
ILS in einem ersten Arbeitsschritt systema-
tisch bestehende Strategien und Konzepte 
auf unterschiedlichen politischen Ebenen 
ausgewertet. Insbesondere für das CO2-
arme Wohnen fällt die Stringenz der Ziel-
formulierungen von der Bundes- bis hin zur 

Integrierte Quartiersentwicklung: Transformative  
Strategien, Handlungskonzepte und Bewertungsoptionen 

Sebastian Eichhorn
+49 (0)231 9051-279
sebastian.eichhorn@ils-forschung.de

kommunalen Ebene auf, während das res-
sourcenschonende Wohnen im Vergleich 
dazu ein relativ neues Handlungsfeld, insbe-
sondere für die kommunale Ebene, darstellt 
(s. Abbildung). Darüber hinaus sind Ziel-
dimensionen wie das CO2-arme oder flä-
chensparende Wohnen durch eine Vielzahl 

an quantitativen Zielsetzungen geprägt, die 
konkrete Vorgaben zur Umsetzung vor Ort 
(wie z. B. Primärenergiebedarf, Bebauungs-
dichte) enthalten. Im Vergleich dazu lassen 
sich bei den Zieldimensionen gesundes 
oder ressourcenschonendes Wohnen vor-
wiegend qualitative Zielsetzungen finden.

Im Anschluss an die Auswertung wurde 
die Relevanz der Zieldimensionen für das 
geplante Quartier mit Vertreter/innen der 
Stadt Darmstadt auf einem Workshop dis-
kutiert. Wesentliche Anregung der städti-
schen Vertreter/innen war die Ergänzung 
einer siebten Zieldimension, dem „sozial 
und kulturell lebenswertem Quartier“.

Die nunmehr sieben Zielformulierungen 
fließen auf zwei parallelen Pfaden in die 
weitere Projektbearbeitung ein. Zum ei-
nen wurden in einer Reihe von Dialog-
veranstaltungen mit einem festen Kreis 
zufällig ausgewählter Bürger/innen (den 
TRASIQ Planungsforen) Anregungen 
aus Bürgersicht zu den Zieldimensionen 
Mobilität, Energie, Ressourcen sowie so-
ziales und kulturelles Leben gesammelt 

und in den formellen Planungsprozess 
eingespeist. Zum anderen entwickelt das 
TRASIQ-Team für ausgewählte Parame-
ter und deren Zusammenspiel ein inter-
aktives, webbasiertes Modell, das auch 
durch Beiträge aus den bürgerschaftli-
chen Planungsforen gespeist wurde. In 

diesem Tool können Politik und Planung, 
aber auch interessierte Bürger/innen per 
„Schieberegler“ unterschiedliche Eingabe-
optionen wie die Anzahl der Pkw oder den 
energetischen Gebäudestandard verän-
dern und den Effekt auf das Quartier über 
ausgewählte Indikatoren wie z. B. CO2-
Emissionen oder Kosten direkt ablesen. 
Über qualitative Aspekte der Quartiersent-
wicklung wird darüber hinaus textlich mit 
Hilfe von „Steckbriefen“ informiert.

Das vom BMBF geförderte Projekt ist 
Teil der Fördermaßnahme „Nachhaltige 
Transformation urbaner Räume“ und wird 
vom Öko-Institut koordiniert. Forschungs- 
und Praxispartner sind das Deutsche Ins-
titut für Urbanistik (Difu), das ILS sowie die 
Städte Darmstadt und Griesheim. Weiter-
hin wird das Projekt durch das team ewen 
sowie die Schader-Stiftung bei der Kom-
munikation und Gestaltung des Akteurs-
Dialogs professionell unterstützt.

Zielsetzungen nach Zieldimension und politischer Ebene (Auszug)

TRASIQ-Planungsforum mit zufällig ausgewählten 
Bürgerinnen und Bürgern

https://www.ils-forschung.de/index.php?lang=de&s=forschungsprojekte_details&id=215
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SAVE THE DATE
Raumwissenschaftliches Kolloquium 2019 „Anker im Raum? Klein- und Mittelstädte  
in strukturschwachen Regionen“

 5R-Netzwerk

Die Auseinandersetzung um die Bewah-
rung „gleichwertiger Lebensverhältnis-
se“ hat sich in den vergangenen Jahren 
zu einem zentralen politischen und ge-
sellschaftlichen Diskurs entwickelt. Ins-
besondere für viele ländliche Räume 
werden anhaltende sozial- und altersse-
lektive Wanderungsbewegungen konsta-
tiert, verbunden mit einer Verschärfung 
des Fachkräftemangels und einem Verlust 
an Wirtschafts- und Innovationskraft. Vor 
diesem Hintergrund diskutiert die Raum-

ordnungs- und Strukturpolitik seit einiger 
Zeit, ob eine Stärkung von Klein- und 
Mittelstädten stabilisierende Wirkungen 
auf ländliche Räume ausüben kann. Kon-
zepte wie „Ankerstädte“ oder „Regiopole“ 
gehen davon aus, dass eine standörtlich 
gebündelte Infrastruktur und die Konzen-
tration von Wirtschaft und Bevölkerung 
positive Skaleneffekte erzeugen, um so-
mit „Auffangwirkungen“ auf angrenzende 
dünn besiedelte Räume auszuüben. Ins-
besondere die räumliche Nähe von Hoch-

schulen, Forschungseinrichtungen und 
forschungsintensiven Unternehmen wird 
als stabilisierender Faktor der Regional-
entwicklung in einer zunehmend wissens-
geprägten Ökonomie gesehen. 

Im Hinblick auf die reale Bedeutung von 
Klein- und Mittelstädten für und in ländli-
chen Räumen bestehen allerdings noch 
viele offene Fragen. Das Raumwissen-
schaftliche Kolloquium 2019 soll Gele-
genheit bieten, Erfahrungen in der Aus-
gestaltung und den Wirkungen neuerer 
raumordnungs- und strukturpolitischer 
Konzepte auszutauschen und innovati-
ve Wege zur Regenerierung und Stabili-
sierung ländlicher Städte und Regionen 
aufzuzeigen. Neben den eingeladenen 
Keynotes werden aktuelle Forschungser-
gebnisse aus den raumwissenschaftlichen 
Instituten der Leibniz-Gemeinschaft sowie 
des ILS präsentiert.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!  
Ihr 5R-Netzwerk

RuR goes Open Access

Die Fachzeitschrift Raumforschung und 
Raumordnung | Spatial Research and 
Planning (RuR) wendet sich an die raum-
bezogene Wissenschaft im In- und Aus-
land, aber auch an Politik, Planungspra-
xis und die interessierte Öffentlichkeit. 
Neben wissenschaftlichen Beiträgen, 

Berichten aus Forschung und Praxis und 
kompetenten Kommentaren zu wichti-
gen neuen – nationalen und internatio-
nalen – Publikationen beteiligt sich die 
Fachzeitschrift mit englischsprachigen 
Beiträgen explizit an international ge-
führten Fachdebatten.

Zum Jahresbeginn 2019 stellt die Zeit-
schrift auf das Publikationsmodell Open 
Access (Goldener Weg) um. Der Golde-
ne Weg bezeichnet die Erstveröffentli-
chung aller künftigen RuR-Beiträge als 
dauerhaft kostenfreie Open Access-Pu-
blikationen. Parallel dazu wird es weiter-
hin sechs Hefte pro Jahr in gedruckter 
Form geben. Die Autor/innen erteilen der 
Zeitschrift ein einfaches Nutzungsrecht 
zur Veröffentlichung, behalten aber alle 
weiteren Rechte an ihrem Beitrag.

Damit verbunden sind die Umstellung 
des Finanzierungsmodells der Zeitschrift 
sowie ein Verlagswechsel zu De Gruyter 
Open. Sie finden hier alle wichtigen In-

28. Februar 2019, 10–17.00 Uhr, Geschäftsstelle der Leibniz-Gemeinschaft, Berlin

formationen für Autor/innen, die künftig 
eine Gebühr (Article Processing Charge) 
von 250 Euro pro Beitrag tragen müssen.

Ziel des Open Access-Modells ist es, den 
Zugang zu aktuellen wissenschaftlichen 
Debatten und praxisorientierter Erkennt-
nis zu erleichtern sowie die Sichtbarkeit 
und Rezeption der publizierten raum-
wissenschaftlichen Erkenntnisse sub- 
stanziell zu erhöhen. Die wissenschaft-
liche Qualitätssicherung bzw. das etab-
lierte Peer-Review-Verfahren ist dabei 
weiterhin integraler Bestandteil der neu-
en Publikationsstrategie. 

Bei Fragen oder für weitere  
Informationen wenden Sie sich bitte an: 

Prof. Dr. Andreas Klee (ARL)
Tel. +49 (0)511 34842-39
klee@arl-net.de 
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JRF-Imagebroschüre 
(aktualisierte Ausgabe)
Hrsg. Johannes-Rau-
Forschungsgemein-
schaft, 2018

Daseinsvorsorge-
Atlas in der Region 
Göttingen 
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Die Stadtforschung hat in den vergangenen Jahren enorme Fortschritte dabei 
gemacht, den morphologischen, funktionalen und sozialräumlichen Wandel in 
städtisch geprägten Räumen besser zu verstehen. Längst hat sie sich dabei von 
Gleichgewichts- und Stabilitätsvorstellungen gelöst, welche die Sozialökologie 
wie auch die Stadtökonomie lange geprägt haben. In besonderem Maße gilt dies 
für städtische Quartiere, die einen permanenten Wandel ihrer Sozialstrukturen 
und baulichen Physis erfahren. Ein leistungsfähiges Geomonitoring kann helfen, 
die häufig nicht-linearen, abrupt und widersprüchlich auftretenden Entwicklungen 
von Städten und Quartieren im Quer- und Längsschnitt zu untersuchen und auf 
diese Weise nicht nur wissenschaftliche Theorien und Konzepte zu validieren, 
sondern auch planungspraktisch relevantes Wissen zu erzeugen. Wir zeigen 
dies exemplarisch anhand aktueller Auswertungen zu Verdrängungsprozessen 
bestimmter Bevölkerungsgruppen aus wachsenden Kernstädten und kleinräumi-
gen soziodemografischen Veränderungen. Zudem erklären wir, welche datentechni- 
schen Probleme auftreten können und wie schwierige Sachverhalte mit Kennziffern 
beschrieben und mit Karten und Grafiken vermittelt werden können. 

Was leistet Geomonitoring für die Stadtforschung?  
Das Monitoring StadtRegionen und das  
Kommunalpanel als aktuelle Anwendungsbeispiele 

ILS-TRENDS[extra]

Was ist Geomonitoring? Allgemein ge-
sprochen umfasst es die Verknüpfung von 
Beobachtungsverfahren und Prozessmo-
dellierung, in der Regel um Entwicklungen 
besser beschreiben und erklären zu kön-
nen. In der Literatur wird der Begriff häufig 
in Zusammenhang mit der Modellierung 
von Umweltprozessen benutzt. Deren Zu-
stand und Entwicklung wird kontinuierlich 

beobachtet, um Veränderungen frühzeitig 
zu erkennen, bevor sie zur Gefahr wer-
den. Beispiele sind Frühwarnsysteme für 
Tsunamis, Erdbeben, Vulkanismus oder 
Hochwasser. Wenn diese Systeme recht-
zeitig anschlagen, ermöglichen sie die Ak-
tivierung geeigneter Reaktionen wie z. B. 
Schutzmaßnahmen vor Hochwasser oder 
Evakuierung.

Multiple Ortsbezüge –  
Hochmobile Beschäftigte als  
Zielgruppe der Stadtpolitik?

Autor/-innen dieser Ausgabe
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Arbeit unterliegt einem kontinuierlichen Wandel, wobei arbeitsbezogene Mobilität 
zunimmt und sich ausdifferenziert. Unklar ist dabei, in welcher Weise sich diese 
Mobilität auf die Ortsbindungen der mobilen Beschäftigten auswirkt. Der folgende 
Beitrag widmet sich der Gruppe der hochgebildeten Migrant/innen. Am Beispiel 
einer umfassenden qualitativen Erhebung des ILS in den Städten Dortmund und 
Manchester werden folgende Forschungsfragen untersucht: Welche Ortsbezüge 
weisen mobile Beschäftigte, wie die Gruppe der hochqualifizierten Migrant/innen, 
auf? Auf welche Weise erfolgt eine Einbindung am (neuen) Wohn- und Arbeitsort? 
Welche Barrieren behindern den Zugang zur Stadtgesellschaft? Bieten Städte da-
bei unterschiedliche Voraussetzungen?

Veränderung der Arbeitswelten 

Lebens- und Arbeitswelten verändern sich 
aktuell in beschleunigtem Maße. Wesent-
liche Treiber sind globale ökonomische 
Prozesse (vgl. Williams et al. 2013). Wäh-
rend in den westlichen Industrienationen 
vor allem Berufe in der Produktion drama-
tisch an Bedeutung verlieren, wächst der 
Dienstleistungssektor. Zum einen steigt 
die Anzahl der Jobs in wissensintensiven 
Branchen, zum anderen die der Beschäf-
tigungen im Niedriglohnsektor. Diese 
Ausdifferenzierung und Polarisierung wird 
begleitet und verstärkt durch eine Deregu-
lierung von Arbeitsmärkten und die Flexibi-

lisierung von Beschäftigungsverhältnissen, 
wobei die Risiken sozialer und finanzieller 
Absicherung auf Einzelne verlagert werden 
(vgl. Kratzer/Sauer 2005).

Als zentrales Merkmal veränderter Arbeits-
welten gilt in diesem Zusammenhang die 
quantitative Zunahme und qualitative Ver-
änderung von Mobilität. Das betrifft zum 
einen die unterschiedlichen Formen der 
– auch grenzüberschreitenden – Mobilität 
zu Arbeitsplätzen. Zum anderen gehören 
dazu die gestiegenen Anforderungen an 
arbeitsbezogene Mobilität der Beschäf-
tigten (Kesselring/Vogl 2010). So werden 
Jobs häufiger als zeitlich befristete Projek-


